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Bekanntmachung.
Junge Leute im Alter von 16——-18 Jahren,

welche Neigung zum freiwilligen Eintritt bei
der Schiffsjungen Abtheilung Friedrichsort
haben, können ſich unter Vorlage des
Geburtsſcheines beim unterzeichneten
Bezirks-Kommando, Büreau Langendorfer-
ſtraße 4, melden. Die erforderliche Größe
iſt 1,47 m.

Junge Leute im Alter von 15 Jahren
von großer Körperſtärke ſind zur Meldung
auch zugelaſſen.

Weißenfels, den 16. November 1900.
Königliches Bezirks-Kommando.

von Krafft,
Oberſtleutnant z. D. u. Bezirks-Kommandeur.

Zum Todtenfeſte.
Gedenket eurer Todten! So ruft uns der

letzte Sonntag des Kirchenjahres zu. Die
Lieben alle, die von uns von dieſer armen
Erde geſchieden ſind, ſtehen vor unſeren Augen,
grüßend und mahnend. Und die Erinnerung
an all den Segen, den wir von ihnen bei
ihren Lebzeiten empfangen haben, der Dank
für alles Gute, das Gott uns durch ſie beſcheert
hat, wacht mit dem Schmerze darüber wieder
auf, daß ſie uns entriſſen ſind und wir ihnen
nichts Liebes mehr erzeigen, keinen Beweis
unſerer Dankbarkeit mehr geben können. Das
iſt es, was uns hinaus treibt zu ihren
Gräbern und uns die Hügel ſchmücken läßt,
unter denen ihre Gebeine ruhen. Aber was
ſolcher Feier ihren tiefen Sinn giebt, das iſt
die unausrottbar im Menſchenherzen lebende
Gewißheit, daß die Liebe nimmer aufhört,
und daß es ein Leben giebt, das den Tod
überdauert.

Gedenket eures Todes! So ruft uns das
Todtenfeſt zweitens zu. Den Weg, den eure
Verſtorbenen gegangen ſind, ſteht auch euch
bevor. Was ihr hier auf Erden treibt und
unternehmet, erlebt und erleidet, das kommt
alles zum Schluß, wenn es heißt: beſtelle
dein Haus, denn du mußt ſterben! Wohl
dem, der auf dieſen Schluß vorbereitet iſt, und,
wenn die Summe ſeines Lebens gezogen
wird, ſich fröhlich deſſen getröſten kann, daß
Gottes Gnade mit ihm geweſen iſt und ſeiner
Seele zum Frieden und zum Leben verholfen
hat. Wohl denen, die ihrer Todten gedenken
können als Verklärte, die vor Gott leben!
Wohl uns, wenn wir den Frieden haben, der
nicht von dieſer Welt iſt, und das Leben,
das kein Tod uns rauben kann! Danach
laßt uns trachten und an der Looſung feſt-
halten: Chriſtus iſt mein Leben, Sterben iſt
mein Gewinn!

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 23. November.

Der Reichstag überwies heute, nachdem die
Diskuſſion abermals fünf Stunden beanſprucht
hatte, den China-Etat an die Budgetkommiſſion.
Den Haupttheil des Tages nahm wieder der Abg.
Bebel für ſeine Reden in Beſchlag. Es iſt unter
der gegenwärtigen Geſchäftsleitung eine Art von
Herkommen geworden, daß dieſer ſozialdemokratiſche
Vielredner in wichtigen Debatten das erſte und das
letzte Wort erhält. Ein Grund hierfür iſt nicht er
findlich, am wenigſten in der Bedeutung der Reden
des Herrn Bebel, der wieder mit unberechtigter Selbſt
gefälligkeit deshalb, weil alle Redner auf ihn als
den erſten Bezug genommen hatten, ſich gewiſſer-
maßen als den Mittelpunkt der ganzen Debatte
hinſtellte. Was er ſachlich replicirte, konnte ebenſo
gut ungeſagt bleiben, denn es war im Grunde nur
die nochmalige Abrollung der bekannten Walze.
Hinzu kam nur ein in einem kleinen ſüddeutſchen

Blatte abgedruckter neuer Hunnenbrief, deſſen
Schreiber das Abſchlachten von Männern, Weibern
und Kindern als Ausführung des Befehls wegen
des Nicht-Pardongebens bezeichnet. Der Kriegs
miniſter von Goßler hob darauf die Momente
hervor, die darauf ſchließen laſſen, daß dieſer Brief

deſſen Lektüre die Parteifreunde des Herrn Bebel
natürlich mit der erforderlichen „Senſation“ be
gleiteten einfache Mache iſt. Jm Uebrigen hob
Herr von Goßler aus den Ausführungen des Abg.
Bebel als ein Wort, das er im Gegenſatz zu allem
Sonſtigen voll unterſchreibe, die Bemerkung hervor,
daß Kaiſer Wilhelm „ein ganzer Mann“ ſei. Auch
der Reichskanzler Graf Bülow nahm zu einer
Entgegnung nochmals das Wort, und zwar konnte
er gegenüber der eifrigen Sorge des Herrn Bebel
für die Chineſen auf ein die freundliche Haltung
der deutſchen Politik gegenüber China dankbar an
erkennendes Schreiben des chineſiſchen Geſandten in
Berlin Bezug nehmen. Und dieſer, fügte er unter
der ſchallenden Heiterkeit des Hauſes hinzu, ſei doch
etwas kompetenter als Herr Bebel, da er ein
geborener Chineſe ſei, Herr Bebel aber nur ein
freiwilliger. Was die kanſerliche Anſprache in
Wilhelmshaven anlange, ſo würde das deutſche
Volk es garnicht begreifen, wenn nicht damals beim
Eintreffen der Depeſche von der Ermordung des
deutſchen Geſandten dem Kaiſer das Blut in
Wallung gekommen wäre. Tief bedeuerlich ſei, daß
ein Mitglied des Reichstages auf unbewieſene An-
gaben hin ſo über deutſche Soldaten ſpreche, wie
der Abg. Bebek. Sollte eine vereinzelte Rohheit
vorgekommen ſein, ſo ſei es der Gipfel der Unge-
rechtigkeit und das Gegentheil von bon sens, daraus
verallgemeinernde Schlüſſe gegen die deutſche Armee
zu ziehen. Der deutſche Soldat werde an Mannes-
zucht und an Menſchlichkeit von keinem Soldaten
der Welt übertroffen dafür bürge der Charakter
und die Erziehung des deutſchen Soldaten, und
er ſage dies vor dem ganzen Auslande, das den
Verhandlungen folge dafür bürge auch der
Genius des deutſchen Volkes, der noch immer
Humanität mit Heroismus zu verbinden gewußt
habe. Dieſe nachdrücklich geſprochenen Worte wurden
mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. Aus den
ſonſtigen Verhandlungen iſt die vom Abgeordneten
Haſſe veranlaßte Erklärung des Staatsſekretärs
Freiherrn von Richthofen hervorzuheben, daß das
Auswärtige Amt die Jntereſſen der aus Trans-
va al ausgewieſenen Deutſchen, ſoweit die Aus-
weiſungen ungerechtfertigt waren, nachdrücklich ge-
wahrt hat, und daß wegen der Feſtſetzung der Ent-
ſchädigungen Verhandlungen mit der engliſchen
Regierung ſchweben. Auf der morgigen Tages-
ordnung ſteht nunmehr an erſter Stelle die Jnter-
pellation der Sozialdemokraten.

Zu den chineſiſchen Wirren.
Merſeburg, 24. Novbr.

Die wichtigſte, heute vorliegende Nachricht
beſagt, daß die Friedensverhandlungen als
geſcheitert angeſehen werden können, eine
Annahme, der wir in letzter Zeit wiederholt
Ausdruck gegeben haben. Jm Uebrigen liegen
folgende Meldungen vor:

Berlin, 23. Nov. Das Oberkommando
der Verbündeten in Peking meldet hierher:
Kolonne Yorck hat am 17. Hſüenhwa (25 km
ſüdöſtlich Kalgan) erreicht. Die dort zurück-
gebliebene ſchwache Beſatzung hat die Waffen
niedergelegt. Kolonne Mühlenfels hat am
20. Marſch von Sankiatien auf Ankiatſchwan
fortgeſetzt. Der Geſundheitszuſtand des
Erpeditionskorps iſt gut, Typhus und Ruhr
abgenommen.

Berlin, 23. Novbr. Das Detachement
Mühlenfels hat am 20. November ſtärkere
Boxerbanden nach kurzem Gefecht aus Ankiat-
ſchwang vertrieben. Boxer haben 50 Todte,
8 Geſchütze verloren. Die Eskadron der
Kolonne Yorck, Rittmeiſter Ruſche, hat die
Nachhut der von Hſüenhwa auf Hwaian
zurückgehenden Truppen angegriffen und 8
Gepäckwagen mit Geld, Munition und Aus-
rüſtung erbeutet. Chineſen hatten 30 Todte
und ſcheinen unter General Majükun und
Hochentai in Auflöſung nach der Provinz
Schanſi zu fliehen.

Präſident Krüger in Frankreich.
Paris, 23. November. Das offizielle

Frankreich nahm geſtern Abend zehn Uhr
zum erſten Male Henntniß von Krügers
Ankunft. Dies geſchah, indem der Praäfekt
von Marſeille Dr. Leyds mittheilte, daß
Loubet dem Präſidenten Krüger für deſſen
Depeſche danke. Damit hört Krüger auf, der
Gaſt der Nationaliſten zu ſein und ſchuldet
der Regierung die Rückſicht, fortan während
ſeines Verweilens auf franzöſiſchem Boden
alles zu vermeiden, was Anlaß zu Ver-
wickelungen geben könnte. Daß Krüger dies
richtig erfaßt hat, beweiſt ſeine Aeußerung
gegenüber den Vertretern der Marſeiller
Preſſe, er werde den richtigen Augenblick
abwarten, um ſchärfer zu präciſiren, welche
Anklagen Transvaal erhebt.

Paris, 23. Nov. Jn Lyon wurde
Krüger durch Deputationen empfangen.
Krüger erwiderte den Willkommengruß des
Präfekten Alapetite folgendermaßen: Jch
wünſche der Stadt Gedeihen; ich bin über-
zeugt, daß Jhre beſten Wünſche Trausvagal
und Oranje gelten.“ Der Waggon
Krügers wurde wit Blumen überſchüttet.
Die Rufe „Hoch Krüger, hoch die freien
Buren!“ dauerten, ſolange der Zug ſichtbar
war,

Paris, 23. November. Die Königin von
Holland richtete heute an den Präſidenten
Krüger folgendes Telegramm: „Haag, 23. Nov.
An Herrn Paul Krüger, Präſidenten der
ſüd afrikaniſchen Republik. Es iſt mir an-
genehm geweſen, Euer Exzellenz meinen
Kreuzer „Gelderland“ anzubieten, und ich bin
glücklich, zu erfahren, daß Sie Jhre Reiſe
bei guter Geſundheit zurückgelegt haben.
Wilhelmina.“

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 23. November. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer iſt geſtern Abend kurz
nach 10 Uhr von Homburg abgereiſt und
traf heute Mittag gegen 12 Uhr in Kiel
ein, wo die Vereidigung der Marine- Rekruten
vorgenommen wurde. Nach dem Frühſtück
begab ſich der Kaiſer an Bord des Linien-
ſchiffs „Kaiſer Wilhelm II.“, Abends fand
grögzere Tafel ſtatt.

Die „Germania“ meldet: Die Centrums-
fraktion des Reichstags beſchloß die Wieder
einbringung des Jeſuitenantrags, ſowie
die Einbringung eines Antrages auf Er-
richtung eines Staatsgerichtshofes für das
deutſche Reich.

Kiel, 23. Nov. Der Kaiſer führte in
ſeiner Rede in der Matroſenkaſerne etwa
Folgendes aus: Nach langer Friedensarbeit
ſei ſeit wenigen Monden ein Streit herein-
gebrochen, der alle geſitteten chriſtlichen Völker
in Dienſte des Glaubens in die Ferne zu
gemeinſamem Vorgehen getrieben habe. Mit
Stolz und Freude könne er ſagen: „Meine
Söhne, die mir den Fahneneid geleiſtet und
jetzt draußen kämpfen, haben ihn nicht ge-
brochen.“ Der Kaiſer hob weiterhin rühmend
hervor, daß als ein neues Kommando zuerſt
aus dem Munde eines fremdländiſchen Heer-
führers die Worte erſchallten „Germans. to
the front!“ „Euren Brüdern,“ fuhr der
Kaiſer fort, „iſt es gelungen, ihre Kameraden
aus der Schaar der Feinde herauszuhauen,
weil ſie an ihren Fahneneid dachten. Die
jungen Soldaten ſollen ebenfalls auf Wegen
wandeln, die ſie vor Gott und ihrem Kaiſer
verantworten können.“

140. Jahrgang.

Prozeß Sternberg.
Berlin, 23. Novbr. Die halbamtliche

„Berl. Korreſp.“ ſchreibt: „Die geſtrigen Ver
nehmungen auf dem Polizeipräſidium haben
ergeben, daß der Kriminalkommiſſar Thiel
im Laufe des Monats Auguſt öfters mit dem
im Sternberg'ſchen Prozeß Mitangeklagten
Luppa zuſammengetroffen iſt und der Ver
dacht der Begünſtigung vorliegt. Der
Miniſter des Jnnern hat perſönlich mit den
zuſtändigen Beamten die weiteren Maß-
nahmen beſprochen und iſt Thiel, nachdem
die Akten der Staatsanwaltſchaft zur zu
ſtändigen Entſchließung vorgelegt worden,
heute Nacht verhaftet worden.“

Berlin, 23. Novbr. Beim Beginn der
heutigen Verhandlung im Prozeß Sternberg
hatte der Staatsanwalt bereits folgende
Mittheilung über Thiel's Verhaftung gemacht:
Er halte es für ſeine Pflicht, mitzutheilen,
daß die Verdachtsgründe gegen den Kriminal-
?ommiſſarius Thiel wegen Verbrechens gegen
die 88 356 und 332 St.-G.-B. ſich inzwiſchen
derartig verdichtet hätten, daß er in dieſer
Nacht verhaftet und die Vorunterſuchung
wegen Verbrechens gegen ihn eröffnet worden
ſei. Gegen den Kommiſſar Thiel war bereits
in den erſten Tagen der Verhandlung des
Prozeſſes Sternberg der Verdacht entſtanden,
daß er den Schutzmann Stierſtädter im
Intereſſe Sternbergs zu beeinfluſſen ver-
ſucht und daß er ſich bemüht habe, den-
ſelben von Nachforſchungen und Ausſagen
abzuhalten, die zur Verurtheilung Sternberg's
führen konnten. Demgemäß war Thiel
und alsbald auch der Polizeidirektor von
Meerſcheidt-Hülleſſem, welchem finanzielle Be
ziehungen zu Sternberg nachgewieſen waren

von den amtlichen Funktionen ſuspendirt
worden. Ob die neuen Verdachtsmomente
gegen Thiel ſich ausſchließlich auf den Ver-
ſuch der Beeinfluſſung Stierſtädter's oder noch
auf andere ſtrafbare Handlungenferſtrecken, iſt
nicht bekannt.

Berlin, 24. November. Der verhaftete
Kriminal-Kommiſſar Thiel hatte Ende voriger
Woche den Verſuch, ins Ausland zu gehen,
geplant, gab jedoch den Plan wieder auf.
Dieſer Umſtand gab, außer dem Ergebniß
der am Donnerſtag ſtattgefundenen mehr-
ſtündigen Vernehmung, den Anlaß zu ſeiner
Verhaftung. Thiel iſt derjenige Beamte,
welcher ſich bei der Entdeckung der jugend-
lichen Mörder des Juſtizraths Lewy verdient
gemacht hatte.

Berlin, 23. Novbr. Zum Prozeß Stern-
berg wird noch geſchrieben Der flüchtige Direktor
Luppa verfügt über ein ſehr beträchtliches Ver-
mögen, das zum Theil in den Sternbergſchen
Unternehmungen ſteckt, theilweiſe in Papieren an-
gelegt iſt. Es liegen Anzeichen vor, daß Luppa
vor ſeiner Abreiſe eine bedeutende Summe flüſſig
gemacht hat. Der Hauptgrund ſeiner Flucht ſcheinen
die belaſtenden Ausſagen der Frau Hausmann ge-
weſen zu ſein, nach denen die von Luppa unter-
nommenen Beeinfluſſungen als erwieſen gelten
dürften. Bezüglich des Aufenthaltes Luppas nimmt
man an, daß er Paris zum Ziel gewählt habe, wo
er früher große geſchäftliche Unternehmungen ge
leitet hat.

Cokales.
Merſeburg, 24. November.

Landwirthſchaftlicher Kreisverein.
Nach längerer Pauſe wird der genannte
Verein am nächſten Mittwoch, den 28. d. M.,
Nachmittags um 4 Uhr, im „Tivoli“
eine Verſammlung abhalten. Da die Tages-
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ordnung eine ſehr intereſſante iſt, ſo ſteht zu
hoffen, daß die Verſammlung zahlreich beſucht
werden wird.

Kirchliche Vereine. Wie bereits im
Inſeratentheil angezeigt, findet übermorgen
Abend im „Tivoli“ eine Männerverſammlung
der kirchlichen Vereine der Altenburg, des
Doms und der Stadtgemeinde ſtatt. Wir
möchten auf dieſe Verſammlung hiermit noch
beſonders hinweiſen.

Erledigte Stellen für Militäranwärter im
Bezirke des IV. Armeekorps. Sofort Bernburg,
Kreiskommunal-Verwaltung, Kreiswegewärter, auf
halbmonatige Kündigung, 2,50 Mark Tagelohn.
Sofort: Der Dienſtort wird bei der Cinberufung
beſtimmt, Königl. Eiſenbahn Direktion in Magde-
burg, Bureaudiener, Bewerber darf das vierzigſte
Lebensjahr nicht überſchrittten haben, nach be-
ſtandener Prüfung auf einmonatige Kündigung,
zunächſt 1000 Mk. diätariſche Jahresbeſoldung, bei
der Anſtellung als etatsmäßiger Bureaudiener 1000
Mk. Jahresgehalt und der tarifmäßige Wohnungs
geldzuſchuß (60 bis 240 Mk. jährlich) oder Dienſt-
wohnung das Jahresgehalt der etatsmäßigen
Bureaudiener ſteigt von 1000 bis 1500 Mk. der
Bewerbung ſind beizufügen: ein beantworteter
Fragebogen, ein von einem Bahnarzt der Staats-
eiſenbahn Verwaltung oder von einem Staats-
Medizinalbeamten ausgeſtelltes Zeugniß und die
im Fragebogen bezeichneten Ausweiſe; Vordrucke
zum Fragebogen und zum ärztlichen Zeugniß ſind
vom Centralbureau der Königl. Eiſenbahndirektion
zu erbitten. 1. April 1901 Gardelegen, Magiſtrat,
Schulkaſtellan und Nachtpolizeiſergeant, nicht über
35 Jahre alt, auf Lebenszeit, nicht penſions-
berechtigtes Gehalt 650 Mk., das Gehalt ſteigt von
5 zu 5 Jahren um je 50 Mk. bis auf 850 Mk.
Sogleich und ſpäter: Magdeburg, Polizeipräſidium,
Schutzmänner, nicht unter 1,70 Meter groß, auf
Lebenszeit, während der Probedienſtleiſtung monat-
lich je 100 Mk. Gehaltsdiäten, dann jährlich 1200
Mk. und 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und freie
Dienſtwohnung, Gehalt ſteigt bis 1600 Mk. und
den tarifmäßigen Wohnungsgeldzuſchuß. 1. Jan.
1901 Neuhaldensleben, Magiſtrat, Polizeiſergeant,
auf Lebenszeit, 1000 Mk., das Gehalt ſteigt von 3
zu 3 Jahren zunächſt um je 100 Mk., dann um 80
Mk. bis zum Höchſtbetrage von 1500 Mk. jährlich
und 50 Mk. Kleidergeld. 1. Dez. 1900 Quedlin-
burg, Magiſtrat, Nachtwachmann, auf Kündigung,
730 Mk. Sofort Salzwedel, Magiſtrat, Kaſſen
bote und Vollziehungsbeamter, auf dreimonatige
Kündigung, 750 Mk. 1. April 1901 Schafſtädt
(Bez. Halle), Magiſtrat bezw. Polizeiverwaltung,
Feldhüter, auf dreimonatige Kündigung, etwa 700
Mk. und Prämien. Sofort: Staßfurt, Magiſtrat,
Polizeiſergeant für den Nachtdienſt, nicht über 40
Jahre alt, auf Lebenszeit, 1200 Mark Gehalt, 100
Mk. Kleidergeld, und 144 Mk. Wohnungsgeldzu-
ſchuß Beamte ohne eigenen Hausſtand erhalten
nur zwei Drittel des ausgeworfenen Wohnungs-
geldzuſchuſſes, das Gehalt ſteigt in drei Zwiſchen-
räumen von je 3 Jahren um 100 Mk. bis 1500
Mk., Helm, Säbel, Achſelſtücke, Portepee, Revolver
und Regenmantel werden geliefert.

Strafkammer zu Halle. Geſtern, am
23. November, wurde Folgendes verhandelt:
Als böſe Stiefmutter hatte ſich die verehelichte
Arbeiter Wilhelmine Brückner geb. Kunze
aus Meuſchau erwieſen, die nebſt ihrem
Ehemann, dem Fabrikarbeiter Aug. Brückner,
wegen qualifizirter Körperverletzung angeklagt
war. Letzterem wurde zur Laſt gelegt, in
Meuſchau ſein Kind, die 8 Jahre alt ge-
wordene Emilie Schwarz vorſätzlich körper-
lich mißhandelt zu haben und zwar durch
Schläge mit einem ſtarken Leibriemen, einem
gefährlichen Werkzeuge. Frau Brückner aber
ſollte das Kind, das ihr Mann zu ſich ge-
nommen, in einer Weiſe mißhandelt haben,
die als eine das Leben gefährdende Behand-
lung anzuſehen ſei. Der Angeklagte Brückner
räumte ein, erwähntem Kinde einmal 6 bis 8
Schläge mit einem Leibriemen verſetzt zu
haben, aber bloß auf den Rücken und nicht
mit der Riemenſchnalle. Das Kind ſei
unſauber geweſen und ſei deshalb ge-
züchtigt worden. Viel ſchlimmerer Art war die
von der Ehefrau Brückner jenem bedauerns-
werthen Kinde zugefügte, durch die Beweisauf-
nahme feſtgeſtellte Mißhandlung geweſen, die
von der Angeklagten allerdings in Abrede geſtellt
wurde. Anfang Januar d. J. hatten Nach-
barn Brückner's blaue Flecke und erfrorene
Zehen am Körper des Kindes bemerkt. Zu
einer Frau Hoffmann hatte das kleine
Mädchen auf Befragen geſagt: „Meine
Mutter hat mich getreten; ſie hat mir nicht
ſatt zu eſſen gegeben. Mein Vater war gut;
der gab mir was von ſeinem Eſſen, wenn
meine Mutter zankte.“ Bemerkt war auch,
daß das kleine Mädchen Anfang Januar
eines Morgens nur mit Hemd und einem
Unterrock bekleidet barfüßig über den Hof
durch den Schnee nach dem Abort gegangen
war und zwar hinausgejagt von der Stief-
mutter wegen der angedeuteten Unſauberkeit.
Eine andere Nachbarin hatte eines Tages im
Mai, als gerade ziemlich rauhe Witterung
war, die kleine Schwarz nackt an dem
Brunnen im Hofe geſehen, wo ſich das Kind
waſchen mußte. Aber auch hier hatte Frau
Brückner geäußert, ſie möge das Kind gar
nicht mehr ſehen. Schließlich war die kleine
Schwarz an Magen- und Darmkatarrh erkrankt
und iſt am 22. Juni an katarrhaliſcher
Lungenentzündung geſtorben. Daß der
Todeserfolg unmittelbar in urſächlichem Zu-

zum Selbſtkoſtenpreiſe

ſammenhange mit jenen Mißhandlungen ge-
ſtanden, war nach dem Gutachten der ärzt-
lichen Sachverſtändigen nicht der Fall. Frau
Brückner wurde ſchuldig befunden und zu
4 Monaten Gefängniß, Brückner zu einem
Monat Gefängniß verurtheilt.

Provinz und Amgegend.
Dürrenberg, 18. November. Jn der

geſtrigen Verſammlung des hieſigen Ver-
ſchönerungs- Vereins wurde Herr Kauf-
mann Sömiſch-Porbitz, der ſeine im März
d. J. erfolgte Wahl nur als proviſoriſch be
trachtet hatte, einſtimmig zum Vorſitzenden
wiedergewählt. Bei Zuſage der Unterſtützung
ſeitens einiger Mitglieder erklärte derſelbe
ſich zur weiteren Ausübung ſeines Amtes
bereit. Darauf legte der Kaſſirer Herr Gold-
arbeiter Klaffenbach-Keuſchberg Rechnung,
für welche er nach Prüfung und Richtigbe-
finden entlaſtet wurde. Die Kaſſe hat bei
einer Einnahme von 184,00 M. und Aus-
gabe von 173,59 M. im verfloſſenen Vereins-
jahr einen Geldbeſtand von 425,35 M. Jn
Folge von Anträgen wurde alsdann be-
ſchloſſen, die vorhandenen Anpflanzungen zu
ergänzen und in gutem Zuſtande zu erhalten,
ſämmtliche Bänke bis zur nächſten Badeſaiſon
neu anſtreichen zu laſſen und zur Zeichnung
des Jnventars einen
zuſchaffen.

Lützen, 23. Nov. Als Kreistagsabge-
ordneter wurde der Stadtgutsbeſitzer und Bei-
geordnete Herr Emil Frauenheim hier in
der gemeinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats
und der Stadtverordneten am 19. d. Mts.
wiedergewählt.

Halle, 23. Nov. Die Bevölkerungs-
zahl unſerer Stadt am 1. November d. J.
betrug nach amtlicher Zählung 154,385;
AltHalle, ohne die eingemeindeten Vororte,
hatte an demſelben Tage eine Seelenzahl von
130,885 zu verzeichnen. Die Geſammtzahl
der Geborenen vom 1. November 1899 bis
1. November 1900 war 4457, die Geſammt-
zahl der Geſtorbenen 3337, mithin Ueberſchuß
an Geborenen 1120. Seit dem Jahre 1880,
wo ſich die Einwohnerzahl auf 71,484
belief, hat ſich alſo die Seelenzahl mehr als
verdoppelt.

Schotterey, 20. Nov. Dem Sohne des
Arbeiters Holſchke von hier, der bei den
deutſchen Truppen in China ſteht, wurde der
rechte Arm, jedenfalls von einer Granate im
Gefecht abgeriſſen.

Gröbers, 19. Nov. Jn der Konkurs-
ſache des Gutsbeſitzers Albert Schönbrod in
Gottenz bei Gröbers ſoll jetzt eine Abſchlags-
zahlung von 10 Proz. vorgenommen werden.
Die Summe der dabei zu berückſichtigenden
Forderungen beläuft ſich auf 212 465,89 Mk.,
ausgezahlt werden danach 21 246,60 Mk.
Wie vor einiger Zeit gemeldet, hat der Vor-
ſtand des Provinzialpfarrvereins zur Ein-
richtung eines Pfarrtöchterheims der
Provinz Sachſen, wofür bereits rund
18 000 Mark geſammelt worden ſind, in
Gröbers zwei Villen („Villa Knauer“) mit
22 heizbaren Zimmern in einem fünf Mor-
gen großen Park und Garten für 36000 M.
angekauft. Die Gebäude ſind aus verſteinertem
Zedernholz architektoniſch ſchön aufgeführt,
geſund und luftig. Sie mußten wegen Erb-
theilung verkauft werden und wurden zur
Hälfte des Bauwerthes, abgeſehen von Park
und Garten, angeboten. Es werden dort,
wie wir ſchon gemeldet, gegen 20 Pfarrtöchter
möglichſt billig, wenn thunlich umſonſt
wohnen die gemeinſame Beköſtigung ſoll

gewährt werden.
Naturgemäß wird zunächſt auf dem neuen
Heim eine verhältnißmäßig bedeutende
Schuldenlaſt ruhen, von der 6000 M. bald
zu tilgen ſind. Es wird auf Beiträge, Ge-
ſchenke, Legate uſw. für die ſegenswerthe
Einrichtung gehofft.

Kemberg, 23. Nov. Auf bisher unbe-
kannte Weiſe entſtand im Fiedler'ſchen
Gehöft auf dem Leipziger Neumarkt ein
Schadenfeuer, das bald großen Umfang
annahm. Außer zwei Wohnhäuſern des ge-
nannten Beſitzers brannten Stallungen und
eine Scheune ab. Da nicht nur in der
Scheune, ſondern auch auf den Böden Stroh-
und Heuvorräthe lagerten, war an ein
Löſchen des Feuers nicht zu denken. Die
Feuerwehr beſchränkte ſich darauf, die an-
grenzenden Gebäude zu retten. Mehrere
Miether ſind, da ſie nicht verſichert haben,
ſchwer geſchädigt. Jn den Ställen iſt auch
Vieh umgekommen.

Jeſſen, 22. Nov. Der Raubanfall, der
in vergangener Woche an der Bahnhofswirthin
Breß in Falkenberg verübt wurde, hat einen
ſchnellen Abſchluß e Auf Grund der
Angaben der Frau Breß wurde als Thäter
der eigene Neffe, Kaufmann R. Hoffmann jun.

Brennſtempel an-

aus Leipzig ermittelt. Nach ſeinem Ver-
brechen wurde er flüchtig und begab ſich zu
ſeiner in Oberleudewitz bei Beuthen (Ober-
Schleſien) wohnenden Geliebten. Jn dem
Augenblick, als er dort am Sonnabend ver-
haftet werden ſollte, erſchoß er ſich.

Mansfeld, 23. Novbr. Zum Konkurs
Kramer u. Co. ſchreibt der „Lok.-Anz.“: Wie
wir erfahren, fand in dieſen Tagen ſeitens
der Konkursmaſſe der Firma Kramer u. Co.
die Uebergabe des Betriebes der Elektriſchen
Kleinbahn in Manssfeld an die betheiligten
Geſellſchaften, die Allgemeine Deutſche Klein-
bahn und die Elektriſche Kleinbahn im Mans-
felder Bergrevier Aktien- Geſellſchaft ſtatt.
Die Vertreter der Konkursmaſſe übergaben den

Betrieb unter Vorbehalt aller Rechte, insbe-
ſondere aller Eigenthumsrechte, die die
Konkursmaſſe aus dem Beſitze des Grund-
ſtückes, auf welchem die Centrale ſteht, her
leitet. Es ſoll in der Abſicht der Gläubiger
liegen, dieſes Grundſtück den genannten Ge-
ſellſchaften nur dann zu übertragen, falls
dieſelben die unbeſtrittenen Forderungen von
ca. 900 000 Mk. in ſicheren Papieren bei
einer zu bezeichnenden gerichtlichen Kaſſe
hinterlegen.

Naumburg, 23. Nov. Die Zigeuner,
die ſich dieſer Tage in unſerer Umgebung
aufhielten, hatten von einem hieſigen Droſchken-
kutſcher ein Pferd erhandelt und waren da-
mit am Dienſtag nach Zeitz gewandert. Am
Mittwoch Abend entwich nun der Gaul wie
man ſagt, wegen arger Mißhandlung) von
dort und nahm ganz allein im nächtlichen
Dunkel ſeinen Weg nach Naumburg zurück
hier machte er erſt an der gewohnten Halte-
ſtelle am Bahnhofe Halt, wurde der Polizei
überliefert, und von da löſten ihn die
Zigeuner geſtern wieder ein.

Stendal, 23. November. Geſtern ver-
ſuchte in einem hieſigen Hotel der Kaufmann
Bürding durch Aufſchneiden der Pulsadern
ſeinem Leben ein Ende zu machen.
That wurde ihm indeß leid, er verband die
Wunde mit ſeinem Taſchentuche und rief
ſchnell Hilfe herbei. Die Urſache des Selbſt-
mordes ſoll in Nahrungsſorgen zu ſuchen
ſein. B. hatte einſt ein bedeutendes Ver-
mögen und erfreute ſich großer Achtung in
den Stendaler Kaufmannskreiſen. Ein
fürchterliches Unglück ereilte einen Huſar des
hieſigen Regiments. Bei einer Uebung an
der Chauſſee nach Dahlen kam der Huſar zu
Fall und rannte ſich ſeine Lanze tief in den
Leib.. Der zu Tode Verletzte hatte noch die
Kraft, die Lanze aus der Wunde zu ziehen,
dann wurde er in das Lazareth geſchafft.
An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

Bitterfeld, 23. November. Vorgeſtern
Abend wenige Minuten vor 8 Uhr wurde
hier ein Meteor von ſeltener Schönheit
beobachtet. Jn ſanft geſchwungenem Bogen
zog es am weſtlichen Himmel in der
Richtung von Süden nach Norden dahin.
Der blendend helle Kopf zog einen
langen funkenſprühenden Schweif nach ſich.
Die Erſcheinung dauerte ziemlich lange.

Das am Mittwoch Abend gegen 11
Uhr beobachtete Meteor iſt gleichzeitig auch
anderwärts beobachtet worden. Jn Nord-
hauſen erleuchtete es gegen drei Sekunden
die Nacht mit bläulich-weißem, mondähnlichem
Lichte, bewegte ſich ſenkrecht der Erde zu,
zerplatzte zuletzt in mehrere Theile und erſtrahlte
dabei auf einige Augenblicke in röthlichgelbem
Lichte, um dann zu verſchwinden. Aus Apolda
wird dieſelbe Erſcheinung in folgender Weiſe
beſchrieben Eine Kugel (dem Vollmond ähn-
lich) von intenſivem, bläulich-weißem Lichte
erſchien am Horizont, ſenkte ſich ſchnell herab
und verſchwand dann geräuſchlos unter blitz-
ähnlichem Zucken, nur noch auf Augenblicke
einen hellen Schein zurücklaſſend.

Die

Herichtszeitung.
Leipzig, 23. November. Wegen Betrugs iſt

am 5. Juli vom Landgericht Leipzig der Schuh-macher Hermann Karl Zießenitz in Weißenfels zu

vier Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Er
hatte in Weißenfels eine Fabrik zum Ausputzen vonSchuhwaaren errichtet. Er wollte c ſelbſt
Schuhwaaren anfertigen, hatte aber kein Geld zum
Ankauf von Leder. Er fuhr nun nach Leipzig und
erhielt von dem Lederhändler W. auf Kredit ſofort
für 1173,80 Mk. Leder, weil er, der Wahrheit zu-
wider, angegeben hatte, er bekomme in nächſter Zeit
1500 Mk. Unfallrente ausgezahlt. Andernfalls hätte
W. ihm höchſtens für 2—-300 Mk. Kredit gewährt.
Der Angeklagte hat das Leder verarbeitet und die
Waaren verkauft. Bald darauf iſt er in Konkurs
gerathen und W. hat Zahlung nicht erhalten.
Auf die Reviſion des Angeklagten hob das Reichs-
gericht das Urtheil auf und verwies die Sache an
das Landgericht zurück, weil nicht feſtgeſtellt ſer,
daß der Angeklagte das Bewußtſein hatte, daß
ſeine Handlungsweiſe zur Schädigung W.'s führen
werde; auch ſei nicht ausgeſchloſſen, daß er ſelbſt
an die Unfallrente geglaubt habe.

Kleines Feuilleton.
Konitzer Allerlei. Wieder einmal

durchlaufen allerlei ſeltſame Gerüchte die
Stadt. Richtig iſt, daß die königliche Staats
anwaltſchaft im Masloff- Prozeß die Reviſion
zwar angemeldet hat, daß aber noch keines-
wegs feſtſteht, daß dieſe begründet werden
wird. Vielmehr iſt es nach Anſicht des Erſten
Staatsanwalts Settegaſt auch ebenſo wahr-
ſcheinlich, daß nach Eingang der Urtheilsaus-
fertigung die Staatsanwaltſchaft die Reviſion
zurückziehen wird. Die Vertheidigung hat
ſelbſtverſtändlich auch die Reviſion angemeldet,
begründet iſt ſie aber noch nicht. Viel wird
auch das beabſichtigte Gnadengeſuch beſprochen,
das ſeitens der Geſchworenen unterzeichnet
worden iſt. Nach Lage der Sache hat es
aber auch gar keine Ausſicht auf Erfolg.
Einmal finden Begnadigungen in günſtigſten
Fällen immer erſt nach der Rechtskräftigkeit
des Urtheils ſtatt aber auch in dieſem Falle
würde das Urtheil wohl nicht geändert
werden, weil auch die Staatsanwaltſchaft
daſſelbe befürworten muß, wenn es dem Kaiſer
vorgelegt werden ſoll. Weder die Staats-
anwaltſchaft in Konitz noch die Oberſtaats-
anwaltſchaft in Marienwerder würde ſich, wie
wir aus beſter Quelle erfahren, hierzu ver-
ſtehen. Thatſache iſt, daß Rechtsanwalt
Gebauer aus Konitz mit dem Bauunternehmer
Winter aus Prechlau, dem Vater des Er-
mordeten, nach Berlin gereiſt iſt, einmal, um
mit dem Rechtsanwalt Dr. Hahn, der mit
Nachdruck die Jntereſſen ſeines Klienten
Winter bei den Behörden vertritt, zu kon-
feriren. Andererſeits ſollen die drei Herren
eine Audienz bei dem Juſtizminiſter Schön-
ſtedt nachgeſucht und erhalten haben. Mit
Nachdruck wird die Verhaftung des Schlächters
Eiſenſtedt aus Schlochau und die des Glaſers
Lewinski aus Konitz wegen dringenden Ver-
dachts des Meineides gefordert. Die Staats-
anwaltſchaft kann ſich hierzu nicht verſtehen,
weil bei den Zeugen Ausſage gegen Aus-
ſage ſteht. Die im Masloff-Prozeß frei-
geſprochene Ehefrau iſt am Dienſtag von dem
Schöffengericht zu Konitz unter Vorſitz des

zu einer Woche Gefängniß verurtheilt worden.
Die Frau hat auch ſonſt von ſich reden

gemacht, weil ſie angeblich von dem Reſtaurateur
Heinrich, der als Stadtverordneter und
Armenvorſteher beſonderes Anſehen genießt,
zu einem Widerruf ihrer Ausſage bewogen
ſein will. Der Gaſtwirth Heinrich, welcher ſich
durch einen diesbezüglichen Artikel der „Staats-
bürger-Zeitung“ beleidigt fühlte, hat den Rechts
anwalt Sonnenfeld in Berlin mit der An-
ſtrengung einer Klage gegen die „Staats-
bürger-Zeitung“ beauftragt. Neuerdings
ſprach man von einem neuen Verdacht des
Schneidermeiſters Otto Plath, der durch un-
lautere Manipulation eines ehemaligen
Zuchthäuslers beinahe in eine unangenehme
Lage gekommen wäre. Es hat ſich aber
herausgeſtellt, daß es ſich hier um ein Kom
plot nichtswürdigſter Art handelte. Aber
auch dafür, daß es von Juden, wie behauptet
wird, inſcenirt worden iſt, hat ſich kein An
halt gefunden. Schneidermeiſter Plath hat
gegen den Magiſtratsbeamten a. D. Lurch,
der hierbei betheiligt war, die Beleidigungs-
klage angeſtrengt. Detectivs, welche ſich noch

immer hier aufhalten, verfolgen allerlei
Spuren, mehrere verfolgen jüdiſche Spuren,
andere halten Masloff und ſeine Schwieger
mutter auf Grund von Jndicien für dringend
verdächtig, Mitwiſſer bei der Mordthat zu
ſein. Der neue „Verein zur Aufklärung der
Konitzer Mordthat“ ſteht unter dem Vorſitz
des Kammerherrn von Papert aus Jacobsdorf

Eine blutige Liebesaffaire ſpielte ſich
geſtern in Danzig ab. Der Füſilier Willy
Blum von der 5. Kompagnie des in Thorn
garniſonirenden Jnfanterie- Regiments Nr. 21,
welcher in Danzig an der Begräbnißfeier
einer Verwandten theilgenommen hatte, ſtattete
bei dieſer Gelegenheit auch ſeiner dort bei
ihrer Mutter wohnenden Braut einen Beſuch
ab. Jm Laufe der Unterhaltung fragte er
plötzlich das Mädchen, ob es mit ihm gemein-
ſam ſterben wolle, da er nicht wieder zur
Garniſon zurückzukehren beabſichtige. Da
ſeine Braut mit ihrem vorzeitigen Tode nicht
einverſtanden war, zog B. plötzlich einen bisher
verborgen gehaltenen Revolver hervor und
brachte dem Mädchen einen Schuß in die
Lendengegend bei. Hierauf band er ihr die
Hände, legte ſie auf das Sopha und ſchoß
nochmals auf ſie, wobei er ſie an der Stirn
verletzte. Das zu Tode erſchrockene Mädchen
flüchtete nun auf die Straße, wo es bewußt-
los zuſammenbrach, von wo es ſpäter nach
dem Krankenhauſe gebracht wurde. Der
Thäter lief ebenfalls nach der Straße und

richtete dort die Waffe gegen ſich ſelbſt, brachte

Amtsrichters Pankau wegen Unterſchlagung
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ſich auch zwei Verwundungen bei, die ſich
jedoch als nicht lebensgefährlich herausſtellten.
Er wurde nach dem Goarniſonlazareth
gebracht und wird ſich nach ſeiner Wieder-
herſtellung wegen Mordverſuchs zu verant-
worten haben.

Ein Roman aus einer Zeitungs-
notiz. Wirklichkeit iſt in der That vft
ſeltſamer als Erdichtetes. Da lieſt man in
einer, kaum 30 Zeilen umfaſſenden Notiz,
die in einem in Melbourne herausgegebenen
engliſchen Blatt erſcheint, folgendes roman-
tiſche Geſchichtchen: Vor vielen Jahren lernte
eine in Deutſchland Muſik ſtudirende
17 jährige Schottin einen um 12 Monate
älteren Kunſtſtudenten aus Britiſch Canada
kennen. Die beiden jungen Leute nannten
ſich Liebende, ein ſtrenger Vormund aber er

klärte ſie für Jdioten und führte eine
Trennung herbei. Das Pärchen gelobte ſich
jedoch Treue und korreſpondirte heimlich mit
einander. Mehrere Jahre ſpäter ging „ſie“
nach Auſtralien, und „er“ kehrte nach Canada
zurück. Um dieſe Zeit verlor er die Adreſſe
der Geliebten, und trotz aller Bemühungen
konnte er über deren Aufenthalt nichts in
Erfahrung bringen. Vor Kurzem weilte eine
Dame aus Sydney bei Bekannten des nicht
mehr ganz jungen Canadiers zum Beſuch.
Der Name der verlorenen Liebſten wurde
zufällig genannt, und als Mr. C hörte,
daß ſie, ebenſo wie er, noch ledig war, ſchrieb
er ihr ſofort und bot ihr zum zweiten Male
ſeine Hand an. Miß L
gehend, doch äußerte ſie Zweifel daran, ob
man ſich jetzt, nach faſt einem Vierteljahr-

antwortete um-,

hundert gegenſeitig noch gefallen würde. Die
Erwiderung des treuen Liebhabers beſtand
darin, ſogleich die Reife nach Auſtralien an
zutreten. Sechs Wochen ſpäter wurde in dem
eleganteſten Hotel in Sydney eine glänzende
Hochzeit gefeiert. Die bis dahin mit Muſik-
ſtunden ihren Lebensunterhalt erwerbende,
jetzt 42 jährige Schottin iſt nun an der Seite
ihres ſehr wohlhabenden Gatten auf dem
Wege nach deſſen Heimath.

Wetterbericht des Kreisblattes.
25. Nov. Meiſt bedeckt, trübe, kühl. Nachtfröſte
26. Nov. Theils heiter, theils neblig. Nahe Null.,

Mäßiger Wind,

Zur gefl. Beachtung. Der heutigen Nummer
liegt ein Proſpekt der Firma H. Baar hierſelbſt bei

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Darmleidenagen-,
Von Arztlichen Autoritäten gianzende Erfolge erzielt
mit „„Sanatogen“. Zu haben in Apotheken
und Drogerien. Bauer Cie., Berlin 80. 16.
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Otto Dobl«owvitz.
(3201

Gottesdienſtanzeigen.
Der Dom-Kindergottesdienſt findet

wegen des Abendmahls ſtatt um 11
erſt um 3 Uhr ſtatt.

Bekanntmachung.
Die Theilnehmer der Stadt-Fern-

ſprecheinrichtung werden von Neuem
auf die Einrichtung des Zuſprechens
angekommener Telegramme und der
Aufgabe von Telegrammen mittelſt
Fernſprechers aufmerkſam gemacht.
z Die Gebühr für das Zuſprechen
eines angekommenen Telegrammes
beträgt ohne Rückſicht auf deſſen
Wortzahl 10 Pfennig.

An Aufnahmegebühr wird für die
durch Fernſprecher dem Amte über
mittelten abgehenden Telegramme
1 Pfennig für jedes Wort mit der
Maßgabe erhoben, daß mindeſtens
20 Pfennig zur Einziehung gelangen
und überſchießende Beträge auf die
nächſte durch 10 theilbare Summe
abgerundet werden.

Merſeburg, den 23. Nov. 1900.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.

Bekanntmachung.
Auf Veranlaſſung der Königl.

Regierung zu Merſeburg ſollen die
Ufer der Saale, alten Saale
und Luppe von Holz, Buſch und
Geſtrüpp bis Ende dieſes Jahres
geräumt werden.
Beſitzer hieſiger Flur werden hier-
mit aufgefordert, dies bewirken zu
wollen, widrigenfalls die Räumung
auf Koſten der Säumigen ver-
anlaßt wird. (3194Meuſchau, d. 24. Nov. 1900.

Bekanntmachung.
Jn Folge der bereits ſeit

Jahresfriſt an dauernden
Knappheit der Milch,
ſehen wir uns genöthigt, den
Preis unſerer vorzüglich ge
reinigten und paſteuriſirten
Vollmilch vom 1. Dezember
d. J. ab bis auf Weiteres
von 15 auf 16 Pfg. pro
Liter zu erhöhen. was
wir hierdurch zur Kenntniß
unſerer werthen Abnehmer

bringen. (3199Molkerej Schafstädtt,
Eingetr. Genoſſ. m. u. H.

Die anliegenden

Weihnachtsbitte
für die Neinſtedter Anſtalten.

Habt ihr in Sommermonden
An Harzluft euch erquickt,
Saht ihr ein Kirchlein winken,
Das ſtumm euch angeblickt.

Doch heute will es reden,
Sein Glöcklein mahnend klingt;
Jhr Lieben, denkt an Neinſtedt,
Weil Weihnachtsliebe winkt!

Für Leid und Elend bittend
Klopf' ich an eure Thür,
Um jedes Herz zu fragen:
Was thateſt du dafür?

Blickt ihr auf eure Kinder,
Die brav und tüchtig ſind,
So denkt, daß Retterliebe
Die Aermſten auch gewinnt.

Jſt friſch der Kreis der Euren,
Von Leiden nicht bedrückt,
Sorgt, daß ein Strahl der Liebe
Der Kranken Herz beglückt.

dein Glöcklein will euch ſagen:
„Das Herz, von Dank erfüllt,
Es kann ſein Glück nur tragen,
Wenn's fremde Noth geſtillt!“

Gaben der Liebe für unſere 600 Pfleg-
linge, denen wir in unſeren Blöden- und
Epileptiſchen-Anſtalten, ſowie in unſerm
Rettungshauſe gern den Weihnachtstiſch
decken möchten, ſind bereit anzunehmen

und zu befördern:
Herr Paſtor Delius-Merſeburg,

4 Steinwachs-Neinſtedt a. H.
e

4000 VII«.
hinter 7000 Mk. als Hypothek bis
I. Januar 1901 geſucht. Brand-
kaſſe 17000, Werthtaxe 22000 Mk.

Offerten unter 200 an die Exped.
dſs. Blattes erbeten. (3200

FüR JEDEN TISCI:
FüR JEDE KüCHE:

e

Wonige Tropfen S
l W L l d gonügen. 4

ist einzig in seiner Art, um jeder
Suppe und schwachen Fleischbrühe
überraschenden, kräftigen Wohl-
geschmackzu verleihen. Wenige
Tropfen genügen.

Landwirthſchaftl. Kreis- Verein
Merſeburg.

V ers amMittwoch. den 23. d. Mts., Nachmittags 24 Uhr,
im Tivoli“ zu Merſeburg.

Die verehrlichen Mitglieder werden hierzu mit der Bitte um recht
zahlreiche Betheiligung, unter Bezugnahme auf die überſendete Tages-
ordnung ergebenſt eingeladen. Gäſte ſind willkommen. (3203

Dölkau, den 20. November 1900.
Der Vorsitzende. Graf Hohenthal.

Bürgerliches Brauhaus
Merſeburg.

Laut Beſchluß der Generalverſammlung vom 15. d. M.
findet

Mittwoch, den 28. d. M., Nachm. 4 Uhr,
im Saale der „Reichskrone“ eine

öffentliche Versammiung
ſtatt, zu welcher außer unſern Mitgliedern alle Diejenigen
hiermit höflichſt eingeladen werden, welche Willens ſind, das
Projekt zu fördern.

Der Vorſtand. J. A.: Lücke.T
(3209

Konkurs Alfred Krauſe.
Die Waaren- Beſtände

(Manufaetur-Waaren)
der Alfred Krause'ſchen Konkursmaſſe ſollen, wenn möglich, im
Ganzen verkauft werden u. habe ich zu dieſem Zwecke Bietungstermin auf

Dienſtag, den 27. Nov. 1900,
Nachmittags 3 Uhr,

im Geſchäftslokal Rossmarkt Xo. 1 anberaumt.
Ich lade Bietungsluſtige hierzu mit dem Bemerken ein, daß ſich

der Gläubiger- Ausſchuß die Ertheilung des Zuſchlags vor-
behalten hat. (3208

Beſichtigung des Lagers iſt Dienstag, den 27. d. Mts. Vor-
mittags von 8--12 Uhr, geſtattet.

Paul Thiele, Konkursverwalter.
7

Stadt-Theater Halle a. S.
Sonntag, den 25. November

Nachmittag 3 Uhr:
Vorſtellung bei kleinen Preiſen.

Gaſtſpiel von Frau Hela Gorter
vom Stadttheater in Leipzig.

Maria Stuart,
Trauerſpiel von Schiller.

Abends 71 Uhr:

Lohengrin,
Oper von Richard Wagner.

ſeichskrone -Mersehburg.

Montag, den 26. November:
Dresdener Vorstellung.

Gaſtſpiel v. Ferd. Rinald, Kgl. Hofſch.

Neu! Neu!Auf der Sonnenseite.
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Oscar
Blumenthal und Guſtav Kadelburg.
Zug- und Kaſſenſtück aller Bühnen.

Bons je 3 Sperrſitze 5,25 Mk.,
3 1. Platz 3 Mk. und Billetverkauf
bei Herrn Heinr. Schultze jun.,

Kaſſenöffnung 7, Anfang 8 Uhr.
Ende 10, Uhr. (3187

Donnerſtag, d. 29. November,
Abends 7 Uhr,

Zweitese

Künstler Concert
im Kgl. Schloßgarten-Pavillon.

An Stelle des angekündigten
Klavierabends von Buſori (der
ſpäter ſtattfinden wird) (3164

Lieder Abend
von Raimund von zur Muehbhlen.

Robert Schumann- Abend.
Eintrittskarten nummerirt à 3 M.,

nicht nummerirt à 1,50 M. in der
Stollberg'ſchen Buchhandlung.

Preuss. beamtenverein.
Der Ziehungstag der vom Ver-

bande Deutſcher Beamtenvereine ver-
anſtalteten Wohlthätigkeits Lotterie
iſt vom 19. November l. J. bis zum
März (Tag noch unbeſtimmt) 1901
verſchoben worden. (3206

Der Vorstand.
Kunſtausſtellung

im hieſigen Schloßgarten -Pavillon
Geöffnet Sonntags von 11 bis

2 Uhr und Mittwochs von l11
bis 1 Uhr und von 2 bis 4 Uhr.

Eintrittspreis für Nichtmitglieder
des Kunſt-Vereins 20 Pfg.

Der Vorstand.

Veuheit45 Pfg. 45 Pfg.
F.Petrol-Kerze

iſt die ſparſamſte, billigſte und
geruchloſe Nachtlampe. (3193

Allein- Verkauf
August Perl

Apollo Theater.
Halle a. S. (2874

Direktion: Fr. Wiehle.
Neues Programm!

The 4 Berrling m. d. einzigen
Sängerin in der Luft!
Francçcois Röthig als Münzen-
beschwörer. Halley Curt,
ſenſat. Produkt. als Akrobaten.
Amanda VNordstern als ſchneidiger

Dragoner. Bierry Robo's
Kanonen- Orgel! 9 Uhr
Ladensechluss! Novität von Kurt
Reising. Luci Jackson, die
ſchwarze Tanz-Soubrette. Emil
Vornbersg in ſeinem neuen Akt als
Kraft-Balanceur. William. Hand-

W

u. Kopf-Equilibriſt.
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Neu eröffnet!
Halle a. S.

54
Gr. Ulrichſtr.

54.

Eigenes Emaillirwerk.

m

2

9 Schüsseln 30 cm 28 Pfg. Kaffeekannen 35 Pfg.S Essteller tief 9 Pfg. Wasserkessel 95 Pfg.e Fettlöffelbrett 30 cm 1I15 Pfg. Nachtgeschirr 28 Pfg.S 0v mit Holzgriff oEin Posten Eimer t Sessrif 45 Pfg.
b

2 aus Abtheilung J2 Slea27 Wassergläser gerieft 2 Pfg. W perngia-, Facçon Mathilde, Halbkryſtall 16 Pfg. J
95 sal- und Pfeffer-Menage 3 Pfg. Glasteller gemuſtert 4 Pfg. 19
e Kinderflaschen mit Seala 3 Pfg. Obstschale mit hohem Fuß 45 Pfg.Stürzflasche mit Glas 12 Pfg. Glas-Compotsechale S Pfg. C2 22 z r Kru vz Bier-Service, i Sfern, 60 Pfg.mmiit 6 Gläſern, 2

S aus ennna eD

Essteller groß, tief, glatt 3 Gemsesehüssel 12 PfgS groß, tief, gerieft s Pfg. Compotière 16 Pfg. Sgroß, blau Zwiebelmnuſter 11 Pfg. Satz Schüsseln G theilig 68 Pfg
S Dessertteller blan Zwiebelmnſter 6 Pfg. Bouillontassen große 4 Pfg

J mit Unterſatz, f T3 Blumentopf a 45 Pfg.r

S ans Abtheilungu We V z v mFiäerbecher weiß 3 Pfg. PsstellIer tief, flach, Feſton 16 Pfg. Gblau 4 ttief, flach, gerippt 18 2n Tasse mit Untertasse Dessertteller 4Tasse mit Goldrand 16 Kuchenteller mit 2 Oeſen, groß, reich dekorirt, 25Tasse Blumendekort 12 Kaffeekannen für 12 Perſonen 35e 3 e

9 theilig, reich 35W Kaſſee-service, 225 k. 2e

2t Sämmtl. anderen Artikel ſind im gleichen Verhältniß W billig ausgezeichnet. S

Specialhaus für ſämmtliche

aushaliy aaren.

Vergleichen Sie vitte Preise, Qualität

Sonntag, den 25. November.

Neu eröffnet!
Halle a. S.

54
Gr. Ulrichſtr.

54

30

Eigene Bürſtenfabrikation.
Wir offeriren aus unſerer Abtheilung

u. Grösse.
Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag n Vertag S Rudolf Heine in Merſeburg. Hierzu 1 Beilage.
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J. Peſſicrioni 50., Neuheiten eleg. Weinnachtsgeschenke,
sowie Beleuchtungsgegenstände

Gan a. S., nur gr. Ulrichſtraße 17. fiir Petroleum, Gas- I. elektrisches ILicht.
3043) Fernſprecher 2273. Kunstgewerbliches Magazin.Seiclenhaus G. S Waren G. IIalle a. S., Gr. Steinstrasse 88.Weihnachis Kusverkauf.

auf x bedeutend zurückgesetzt empfehle:M n Times et Roben kKnappen angsos. Blousen-Reste. Plüsch-Reste. Sammet-Reste. Velvet-Reste.

Kleine Reste für Schürzen und Einsätze. (3147
M Möllnitz 089000000000000009000090

596 ernſpr. 596.
Oberrheiniſche verſcherungs- Geſellſchaft gerichtlich deretdeter Taratsc, S Fernſpr. 596. Sarſp

m Niannhein tn e Reineck's Wein- und Bierhaus
bietet Verſicherung gegen die Folgen der geſetzlichen Haftpflicht wegenKörperverletzung, Geſundheitsſchätigung oder Tödtung in der ausge zur Abhaltung von Auktionen, 8 20 verbunden mit Stadtküehe a
r Weiſe und für alle Eventualitäten und gewährt wirklichen zur Vermittelung von Ver früher Fritz Ehrenberg,
Schutz in voller und unbegrenzter Höhe. käufen, 8 Mittelſtr. 15. Halle a. S. Mittelſtr. 15.Die Geſellſchaft erſtattet ſämmtliche dem Haftpflichtigen entſtehende Verpachtungen, Hypotheken, Empfehle meine Lokalitäten, Saal mit Pianino
Prozeßkoſten. zur Anfertigung von S für Geſellſchaften und Bier- Restaurant und die auf dasZur Entgegennahme von Anträgen und Ertheilung von Auskünften S feinſte eingerichteten Wein-Salons. S

1488 Nachlaßverzeichniſſen c.empfiehlt ſich s S Dejeuners, Diners und Soupers.Die General Agentur Die SpezialAgentur Betriebs- 5 Reichhaltige SpeifenKarten. Alle Speiſen der Saiſon.
H. F. Wolt, Markt 25. Adolf Speiser, Oelgrube 3. 59 Uebernahme jeder Lieferung von Diners ausser demw Anmeldungen S Hause mit und ohne Wein. W eine zu Engros-Preiſen

m 2 2 vorräthig in der HochachtungsvollAuf den Weihnachtstisch KreisblattDruckerei. 8 3114) Karl Reineck, Jnhaber.

992999 egehört auch ein guter, gediegener (3156

ſmegen-schir n.57
4

Das solideste Fahrrad ist

»WVanderer“.
Von allen auf der Pariſer Ausſtellung befindlichen

H lenrneetisne
4Jch biete in dieſem Jahre eine ganz gewaltige

Auswahl von reizend ſchönen Neuheiten. in glatt ventſchen Fahrrädern erhielt daſſelbe als einzige höchſte Auszeichnung

aut Wuten j Schirmfabrik F. Z. Reinzel, und beſetzt. den Großen Preis.

d n h r Not Mouin 1 Stunde Halle a. S., Leipzigerstr. 98. Viele Neuheiten! 2465) Vertreter: H. Baar, Merſeburg.
Nur gute Qualitäten!

II. Schneec Nacht.

A. Eberman m.

Haus-, Betriebs- und Berufs-
h

vermittelt

e a S
für Braut- und GesellschaftsklelderFohwarz, weiss und farbig, von M. 0.90 M. 16. 50 p. Mtr.

Doenkbar gröeste Auswahl. Proben bel Angabe des Ge-
wünschten umgehend und franco,
Seidenhaus Michels Cie.

Hoflieferanten Ihrer Maj. d. Königin- Mutter d. Niederl.
vorm. FREUND S THIELE, Ceiprxig, Markt 13.

h Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

g T Trgeſo wert r n r rDur Um Die Gummiſchuh- c.bedeutenden J Kriſeſpeſen c n t gels Reparatur Anſtalt
Einkauf zu erſparen Grösste Stablwaaren- vonfabrik mit Versand nur an Paul Sxner, u n

2,Private.
iſt wieder im Betriebe und werden
mir zugedachte Aufträge allwöchent-
lich bis Mittwoch erbeten u. können
alsdann Sonnabends wieder abge-
holt werden. (3036Von voriger Suiſon liegen noch
einige Paar reparirte Ueberſchuhe
da, deren Eigenthümer ich um gefl.
Abholung erſuche.

25000 Pracht-Betten
Stellungen, ſowie Perſonal wurd. verſ. Ober-, Unterbett und

aller Art, werden ſchnellſtens nach- Kissen zuſ. 12 Hötelbetten 171
gewieſen durch Hohmann's Central- Uerrsch. Betten 22 M. Preis i
Stellen-? und Perſonal Nachweis- gratis. Nichtpaſſ. z. Geld retour.
Bureau, Hannover, Höltyſtr. 6.

F7

t 7 c c c
r

a

Verkaufe 1000 Stück dieſer vorzüg'ichen Sumatra- Cigarren für 26,00 Mk.
Probekiſten verſende 100 Stück für 2,70 Mk. per Nachnahme.

Aufträge von 500 Stück an werden franko effektuirt.

Vortheilhafteste Bezugsquelle für Wirthe u. Materiahwaaren- Händler.

Kiveri Zanhn, an a. S.,
n 38. (3085

Preisliste (4000 Nrn.)
S umsoöonst und franko!

A. Kirschberg, Leipzig 36.

r 9Wir liefern auf vorherige Bestellung in feinster Ausführung vollständige5 d 5 5Dejeuners Diners Joupers
Buſſfet-Rrrangements, alte und arme &latten,

Ragouts, Fricassée, Salat, Mayonnaisen, Sinzelgerichte.
Durch vortheilhafteste Binkäute aller Artikel sind wir in der ILage, stets ein sehr reichhaltiges Menu zu mässigem Preise zu bieten und unter

Leitung unserer tüchtigen versirten Küchenchefs werden alle durch uns gelieferten Speisen von feinstem Geschmack und tadelloser Zuber eitung sein. Indem wir

um gütige Zuwendung von Ordres bitten, empfehlen wir uns Hochachtungsvoll (2842

Pottel e
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Eine Spielſchuld.
Erzählung von M. Collins.

(10. Fortſetzung.

„Dane reiſt morgen nach Hauſe und wünſcht
daß ich ihn begleite. Es wäre vielleicht gut-
wenn ich es thäte.“

„Vielleicht!“ gab Lady Agnes zu. „Jack,aber ich fürchte mich, Dich dem Lord anzu-
vertrauen, er iſt ein großer Spieler

„Aber wenn ich hier bleibe, kann ich mich
nicht von Lilli fernhalten

„Dann mußt Du um ihretwillen fort.
Jch wollte, Du gingeſt mit jemand anderm
als mit Dane. Es iſt ein herzensguter Junge,
aber ein leidenſchaftlicher Kartenſpieler. Jack,
verſprich mir, daß Du Dich von ihm nicht
verleiten laſſen willſt.“

„Verlange nicht zuviel auf einmal,“ riefJack. „Wie kann ich Dir das verſprechen
Wenn ich Lilli vergeſſen ſoll, muß ich mich
in den Strudel der Vergnügungen ſtürzen.
Lilli zuliebe kann ich alles!“

Mit beiden Händen in den Taſchen ſchritt
er auf die Terraſſe hinaus und von da in den
dunkelnden Park.

Während im Boudoir der Gutsfrau dieſes
Geſpräch ſtattfand, ſaß Bertha über ihren
Rechnungen am Schreibtiſch in der Bibliothek.
Wie ſie in Allem auf Ordnung hielt, ſo auch
in ihrem wohlthätigen Wirken. Sie trug
jeden Pfennig, den ſie ihren Armen gab,
ſorgſam ein. Lord Dane, der einen un-
gemeinen Reſpekt vor der Dame ſeines
Herzens empfand, ſagte ſich, daß er, wenn er
nicht vor ſeiner Abreiſe das entſcheidende
Wort ſprach, es nie thun werde. Mit
klopfendem Herzen begab er ſich denn unter
dem Vorwand, ein Buch zu holen, ebenfalls
in die Bibliothek. Wie hoheitsvoll und
ſtattlich Bertha ausſah und wie ernſt ſie ihre
Pflichten nahm! Ja, das war die richtige
Frau für ihn! Bertha that, als ob ſie
ſeinen Eintritt gar nicht bemerkt hätte; ſie
kannte ihre Macht über den jungen Lord nur
zu gut.

Daß Lord Dane Hazleton ſich früher oder
ſpäter erklären werde, wußte Jedermann, aber
Niemand dachte auch nur einen Augenblick
daran, daß Bertha ſeine Werbung annehmen dem Manne ihrer Wahl.

werde. Sie verhielt ſich ja gegen en ihn wie

eine Sphinx kalt und unnahbar.
Bertha gehörte durchaus nicht zu den

vertrauensſeligen Naturen, ſie wußte immer,
was ſie wollte, bedurfte weder eines Rathes
noch einer Stütze, und wenn ſie einmal mit
ſich einig war, hielt ſie es für Zeit-
verſchwendung, viele Wote darüber zu
verlieren. Sie war ein ſelbſtbewußter, be
rechnender und feſter Charakter, ohne eine
Spur von Sentimentalität. Es fiel ihr gar
nicht ein, bei der Wahl eines Gatten ihr
Herz zu befragen; da hatte nur die Vernunft
mitzureden, und die ſagte ihr, daß Lord
Dane der richtige Mann für ſie ſei, da er nie
den Verſuch wagen würde, ſich ihrer Leitung
und Herrſchaft zu entziehen. Sie war feſt
entſchloſſen, ſeinen Heiraths Antrag an-
zunehmen und ſich damit eine geſellſchaft-
liche Stellung zu erobern, wie ſie ihr
gerade paßte.

Als Dane ſich ihr nun zitternd näherte und
ihr Herz und Hand anbot, war er ſehr über-
raſcht, als ſie wohl mit großer Würde, aber
ohne viel Ziererei und unnütze Worte beides
annahm. Er hatte ſo wenig auf Erfolg ge-
rechnet, daß er es kaum glauben konnte, als
er ihr ebenſo einfaches wie kurzes „Ja!“ hörte.

„Bertha,“ ſtammelte der gutmüthige Menſch
in ſeiner Freude „ich ſchwöre Jhnen, Sie
glücklich zu machen! Sie ſollen nie ein un-
freundliches Wort von mir hören ich will
Jhnen jeden Wunſch erfüllen

Sie reichte ihm mit ſtolzem Kopfnicken, wie
zur Bekräftigung ſeiner letzten Worte, ihre
Hand.

Spät am Abend verſammelten ſich die
Familienmitglieder im Boudoir von Lady
Agnes, um einiges für den künftigen Tag
zu beſprechen. Ehe ſich Bertha für die Nacht
verabſchiedete, überraſchte ſie die Jhren durch
die Mittheilung von ihrer Verlobung mit
Lord Hazleton. Wie wenn ein Blitz zu ſeinen
Füßen eingeſchlagen hätte, ſprang Gerard
Falconer auf:

„Wahrhaftig, wir leben in einer merk-
würdigen Zeit!“ rief er erregt. „Als ichjung war, hielten Mädchen Deines Standes

noch etwas auf die äußere Erſcheinung bei
Freilich iſt Dane

eine ſogenannte „gute Partie“, aber ich dachte
nicht, daß meine Tochter darauf ſehen würde!“

„Mir paßt Lord Hazleton ganz gut!“
entgegnete Bertha gelaſſen. „Er wird morgen
mit Dir ſprechen, Vater

„Dann iſt es überflüſſig, daß wir noch
weitere Worte darüber verlieren meinte der
Alte zornig. Bertha nickte ſtumm. Lady
Agnes ſtarrte ihre Tochter wie ein unver-
ſtändliches Räthſel an.

Jack, der gelangweilt und abgeſpannt im
Schaukelſtuhl gelegen, zog bei der Mittheilung
Berthas die Augenbrauen verwundert in die
Höhe und hielt im Schaukeln inne; dann
warf er ſich jedoch wieder apathiſch zurück.
Seine eigene entſetzliche Lage nahm alle
ſeine Gedanken in Anſpruch. Nur einen
Augenblick empfand er etwas wie Mitleid
mit ſeinem Freunde Dane. Unwillkürlich
verglich er Bertha mit Lilli ſeiner Lilli.
Nein, nicht mehr ſeine Lilli. Sie war einer
echten Empfindung fähig, die jedem Sturm
ſtandhielt. Auch er wollte lieber leiden und
für ſeine Liebe dulden, als ein Marmorherz
haben wie ſeine Schweſter.

Dane reiſte am folgenden Morgen, nach-
dem er ſich mit den Eltern ſeiner Braut
ausgeſprochen hatte, nach Schloß Hazleton
ab. Jack und Druſilla begleiteten ihn. Der
arme Dane erfreute ſich keines guten Em-
pfanges, denn „eine Angehörigen u biligten
ſeine Wahl. Jn den nächſten zwei Tagen
regnete es verſteckte Nadelſtiche und offene
Vorwürfe, aber Dane, der neben ſeiner an-
geborenen Gutmüthigkeit auch eigenſinnig
war, blieb ſtandhaft.

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
Schafſtädt, 22. November. Der

14 jährige Arbeitersſohn Otto Baunack von
hier ſpielte vor einigen Tagen mit einem
geladenen Revolver, hierbei ging plötzlich ein
Schuß los, wobei die Kugel die rechte Hand
des Knaben durchbohrte und ſchwer verletzte.
Jm Verlauf der Wundheilung geſellte ſich
eine ſchwere Blutvergiftung hinzu, welche die
ſofortige Aufnahme des Knaben in die
Halleſche Klinik behufs Operation nothwendig
machte.

Heiligenſtadt, 20. Nov. Geſtern Nach-
mittag ſollte die große Dynamomaſchine ſür
das große E.lektrizitätswerk angefahren
werden. Kurz vor dem Werkgebäude ſtand
der mit vier Pferden beſpannte Laſtwagen,
als der Schnellzug Frankfurt-Berlin vorbei-
ſauſte. Die Pferde ſcheuten und raſten im
wilden Galopp davon, warfen den Wagen
um, ſo daß die Maſchine zur Erde fiel,
änderten plötzlich die Richtung und liefen in
toller Haſt weiter. Zwei Menſchen ſchwebten
in größter Lebensgefahr, darunter der bau-
leitende Jngenieur. Jn der Bahnhofsſtraße
erſt konnten die Pferde angehalten werden,nachdem ſie auf ein des Weges kommendes
anderes Fuhrwerk aufgerannt waren. Die
Pferde waren ſchrecklich zugerichtet.

Nordhaufen, 22. November. Heute
Nachmittag wurde auf dem hieſigen Kommunal-

friedhofe die Leiche der im Mühlgraben bei
dem „Neuen Garten“ aufgefundenen Frau
begraben. Zu dieſem Begräbniß hatte ſich
eine große Menge Frauen eingefunden. Die
Frauen zeigten ſich gegen den Wittwer ſehr
feindſelig, folgten ihm nach der Beerdigung
und ſtellten ſich vor dem Wohnhauſe desſelben
in der Schützenſtraße auf und machten ihrem
Herzen in der ungezwungenſten und deut-
lichſten Art Luft. Die Menſchenanſammlung
dauerte bis zum Eintritt der Dunkelheit an,
wo ſodann die liebe Jugend durch Pfeifen
und Johlen einen Lärm vollführte, wie er
hierorts nur ſelten oder nie zu hören geweſeniſt.
Vorausſichtlich wird die Unterſuchung ergeben,
ob dieſe Aeußerungen des Volksunwillens be-
rechtigt geweſen ſind oder nicht.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Landeshuter Leinen-
h und Gebild-Weberei

ne V. Grünfeld
Figene Weberei
Landeshut(sehl.) Berlin W., Leipzigerstr. 25.

W
7

Groſze

Wiener

Flurgarderoben, Standuhren.

e le hafts-, Wohn-, Speise- u. Schlafzimmer,

Möbel-Jnduſtrie, Halle a. S., Gr. Steinſtraße 79.

Veihnachts
in den Räumen des Erdgeſchoſſes,

Als zu Weihnachts-Geſchenken beſonders geeignet empfehlen wir unſere großartige Auswahl in:
Salonſchränken, Truhen in jeder Größe, Bücher u. Notenſtändern, Wandbrettern, Schlüſſel- u. CigarrenSchränkchen, Hausapotheken,

zitter u. Kuther-Tiſchhen, Schreibſtühlen u. Hockern mit eder in geſchmackvollen Muſtern, bequenen Lehn u. Ruheſtühlen.

m Enaliſche Clubſeſſel in ff. Saffianleder.
Reizende Neuheiten in Prunk-, Fantaſie- und feinen engl. Möbeln im neueſten Geſchmack.

2Köbel (nur echt Thonet' ſches Erzeugniß), als: Schaukelſophas,

I. u. Stockwerkes.

Kindermöbel, mit Rohr zu Stickereien.
Klavierſeſſel, Wandſchirme, Säulen, Näh und Arbeitstiſche, Blumentiſche, Staffeleien, Anrichtetiſche und Damen-Schreib-

tiſche, Goldſpiegel.

Ruhebetten mit verſtellbarer Kopflehne.

Ausstellung vollständig eingericſiteter immer.
Damen- u. Herrenzimmer in jeder Preislage, einfach u. vornehm.

Polstermäöhbel mit geschmackvollen Bezügen und bester Polsterung billigst

Preisgekrönt auf Welt- und Industrie-Ausstellungen.

F 540.

Ausſtellung

Schaukelſtühle, Kaminſtühle, Faulenzer,

nassige Preise.
(3197
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